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Das Rote Kreuz

aber kannst du dich nicht anfangs gegen
die ungewohnte Frische schützen, in dein du

dich etwas mehr deckst? Meinst du wirklich,
eS gehe in die Schlafstube tagsüber auch

die Luft für die Nacht hinein? Kein Liter
mehr, als eben tagsüber drin ist! Und die

gleiche Luft, die tagsüber voll Staub ist, die

willst du, da du nun in der Stadt leben mußt,

auch in der Nacht einatmen? Wann ist denn

die Großstadtluft wohl am reinsten? Doch

sicher dann, wenn weniger Leute herumlaufen,

wenn weniger Tramway, Fuhrwerke und

Autos herumfahren, wenn die Kamine und

Eisenbahnen weniger Ranch hinauSPnffcn.

Zudem schlägt die gegen Abend eintretende

Feuchtigkeit der Luft die Unreinigkcitcn nieder.

Die Luft wird reiner, und dieser guten Luft
versperrst du den Weg! Jalousie, Fenster mit

ihren Umhängen, und wie die Staub-
fänger alle heißen, sind fest zugezogen.
Es darf ja niemand hineinsehen. Da hast

du ja ganz recht, und es ist gut, daß nicht

auch ein Blinder „hineinsieht;" denn weißt
du, die Blinden haben gar feine Nasen, und

wenn ein Sehender am Morgen cS oft kaum

im Schlafzimmer aushalten kann, ohne die

Fenster zu öffnen, wie sehr würdest du den

Blinden beleidigen?

Wenn ich dir sage, daß es dir nichts macht,

in Konzerten oder im Theater in schlechter

Luft zu sitzen, daß es dir auch nichts macht,

bis spät abends manchmal im dumpfen Bier-
lokal stundenlang zu sitzen, dann willst du

mir noch behaupten, du bertragest die reine

Nachtluft nicht?
Warum lüftest du denn überhaupt tags-

über? Doch wohl, um die gute Luft her-
ein und die schlechte hinauszulassen. Aber
die allerbeste Luft hineinlassen willst du

um Gottcswillen nicht.

Die ganze Nacht willst du die gleiche Luft
immer wieder einatmen, welche deine Lungen
als dir schädlich ausscheiden, und das während
einem Drittel deines Lebens! Glücklicherweise

ist Mutter Natur vernünftiger als du und

läßt wenigstens durch Fcnsterritzen etwas

Luft hinein.

Jetzt im Sommer ist die beste Zeit, um

dir daS anzugewöhnen. Weil es dir zu heiß

ist, machst du ja ganz mechanisch von
selbst auch Nachts manchmal das Fenster

auf, aber sobald ein etwas kühleres Lüftchen

kommt, schnell wieder zu damit. Laß jetzt

offen, brauchst ja im Anfang nicht sperr

angelweit offen zu lassen, wenn du nur
vorläufig so osfenhälst, daß ungehindert ein

richtiger Luftwechsel vorsichgehen kann, aber

nicht etwa nur das „Flügeli", das ist viel

zu wenig. Nach und nach gewöbnst du dich so

an die frische Luft, daß du schließlich auch im

Winter nicht ohne offenes Fenster schlafen kannst.

Du ziehst dir dann ein etwas wärmeres Nacht-

Hemd oder Leibchen an, lind läßt daS Schlaf-

zimmer leicht anheizen, dann ist der Tcm-

pcratnruntcrschied ausgeglichen. Bald wirst
du abgehärtet sein. Besserer, ruhiger Schlaf,

frisches Erwachen wird die Folge sein. Deine

Lungen versorgen dein Herz mit besserem

Blut, es hat es wohl verdient um dich, und

wird am Tage dir mehrfach vergelten für
diese Wohltat. Besser ein offenes Fenster,

als ein offenes Grab. Or. II. 3cli.

Tààerilctier MîlitcirlanitcitzvLrà
Auszug aus äsn Vsànàngen à orclölitlicksn OelegisrtsnvLrlaininlung

I I. ?ul! in vltsn.

Die Verschiebung der Wettübungen mit
Delegiertenversammlung in Lausanne, vom
1ö. und 16. Mai 1920 auf Mai 1921 brachte

mit sich, daß die ordentliche Delegiertenver-
sammlung erst im Juli abgehalten wurde.

Die Delegicrtcnversammlung wurde in
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Anbetracht der jetzigen Verhältnisse stark be-

sticht, aber 199 Delegierte und Gäste innren
anwesend, Morgens 9 Uhr wurde im Konzert
saal Dlten-Hammer die Versammlung eröffnet.
Vertreten waren 29 Sektionen mit 91 Dele

gierten. Erschienen waren als Vertreter des

Hrn. Oberfeldarztes, Herr Dberstlt. Lebest: und
als solcher des schweizerischen Roten Kreuzes,
Herr Major Scherz. Der Bericht des Zentral-
Präsidenten über die Tätigkeit des Zentral-
Vorstandes, sowie Rück- und Ausblick des

Verbandes fand unter Akklamation seine Be-
stätignng. Anschließend konnte der Präsident
die erfreuliche Mitteilung machen, daß die

Herren Hch. Brüngger, Vizepräsident dcS

Zentralvorstandes, der schon vor 32 Jahren daS

Verbandsschifs leitete, und Herr H. Billaud,
langjähriger Präsident der Sektion Genf,
durch Urabstimmung zu Ehrenmitgliedern des

Verbandes erhoben worden sind. Als Vorort-
Sektion Pro 1929/21 wurde Luzern wieder be-

stätigt. Als Sri der nächsten Dclegiertenver-
sammlung, verbunden mit Wettübungen, wurde
entsprechend der zeitlichen Verschiebung neuer
dings Lausanne bestätigt. Dem Antrag des

Zentralvorstandes, den Jahresbeitrag pro
Mitglied von 69 Ets. auf 1 Fr. zu erhöhen,
wurde nach starkbenütztcr Diskussion die Zu-
stimmung gegeben. Allgemein lourde der
Wunsch geäußert, es mochten Behörden und
Bund höhere Subventionen ausrichten als
bis anhin der Fall gewesen sei, wenn die
idealen Ziele des schweizerischen Militär-
sanitätSverein nicht bloße Illusion sein sollen.
Der großen Erstellungskosten wegen wurde

Aufhebung der gedruckten Jahresberichte des

Zentralvorstandes beschlossen, dagegen soll der

Bericht in geeigneter Form im „Roten Kreuz"
oder in einem eventuell zu gründenden eigenen
Srgau publiziert werden. Einer länger» Dis-
kussion rief der Antrag Basel auf Schaffung
eines eigenen Drganes. Vizepräsident Brüngger
empfahl dieselbe in einem längern Expose.
Da verschiedene Fragen noch zu wenig be-

antwortet werden könneil, wird die Angelegen-
heit an den Zeutralvorstand zurückgewiesen,
der sie durch eine Subkommission aus Sek-
tionsmitgliedern weiter prüfen lassen soll. Ein
weiterer Antrag Basel, die Protokolle der De-
legicrtenversammlungcn seien in geeigneterWeise
innerhalb 2 Monateil nach Abhaltung der Ver
sammlung den Sektionen zur Kenntnis zu
bringen, wird ebenfalls gutgeheißen.

Die wichtigen Verhandlungsfragen, in denen
wir nicht auf alle Details zurückkommen kön-

neu, beweisen, daß der schweizerische Militär-
sanitätSverein bestrebt ist, seine Existenz zu
erweitern und zu vervollkommnen. Besten Dank
entbieten wir unsern Behörden, Freunden
und Gönnern nüt dem Wunsche, sie möchten
uns auch fernerhin ihr geschätztes Wohlwollen
zuwenden. Der Sektion Solothurn sei linser
herzlicher Dank für die flotte Durchführung
der Delegiertenversammlung ausgesprochen.

Luzern, den 1. August 1929.

Namens lles Isntralvorltanlles clss lckwei?.
INilitärlanitätsversins.

Der Präsident: Der Sekretär:
Aok. Uonciusr. ?okek kllctiler.

5àsi2erMsr 8clmarlterbuà
kbgsoränstsnverüammlung vom 21. 22. Kugult.

Die Seefahrt findet statt: Samstag, den 21. August, Punkt 16^ Uhr flinkes Ufer bis
Wädenswil, zurück über Stäfa, rechtes Ufer. Kein Anhalt).

Nachtessen Punkt 19"° Uhr in der Tonhalle fUebungssäle).
Die Seefahrt wird auch bei zweifelhafter Witterung ausgeführt lind nur bei ausge-

sprochencm Ncgenwctter ausgeschaltet. In diesem Falle geben sich die Abgeordneten Uenckm:-

vmm im Tonhalle-Pavillon.
Die Abgeordneten-Versammlung findet am Samstag, den 22. August, in der Aula

des Hirsch en graben-Schulhauses statt. fAlso nicht im Rathaussaal.)
Für alles weitere verweisen wir auf die gedruckten Programme, die den Abgeordneten

und Gästen in Zürich übergeben werden.

Ölten, den 8. August 1929. Der Zentralpräsident: H. kauber.


	Schweizerischer Militärsanitätsverein : Auszug aus den Verhandlungen der ordentlichen Delegiertenversammlung 11. Juli in Olten

